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Mgentättf

Organ fcer fdjtoetjertfcjjett %xmtt.
XXIII. 3«ljtganci.

39er Sdjroeij. Pltlitärjeitfdjttft XLJJI. Saljrgang.

föafel. 17. Februar 1877. Mr. 7.
©rfdjetnt in ruödjentltcfjen SRummern. ©er Sßreiä per ©emefter tft franfo burctj bie ©djtnetj fit. 3. 50.

©ie SBefteUungen ruerben bireft an „Pernio Sdjtuabe, JJerlossüudjIjonMuncj in Utafel" abreffüc, ber betrag toitb Bei ben

auswärtigen Stbonnentert burdj SRacfjnatjtne ertjoben. 3m SluSlanbe nehmen atte SSudjtjanblungen Seftellungen an.
SBeranttoortlidjet SJtebaftor: SRajor öon @ Igger.

3(nljaU: ©er rufpfdje Stngrlff unb ble tütlifdje SBerttjeibigung. — gupfranfe SWaitnfdjaften. — Unfere SBaffenfabrlfatfon. —
©ibgcnoffenfdjaft: SSunbe«ftabt: ©er S3unbe«ratb jur 3ürdjet SBaffenplafjfrage. Serorbnung betreffenb bie gorberung be« freiwltlfgcn
©djfcpwefen«. Bulaffung »on DfPjfer«bf(bung«fd)ütetn ju efnem jweften Sramen. SWunitfon«»erfauf. Bütfdj: ©fe Dfpjier««
gefedfdjaft jur SBaffcnptafcftage. — Slu«tanb: Defterreid): S5eeorbnung« SRulnen. Uajatlu«»®efdjüf5e. — 25erfdjiebene«: SebenStauf

efne« Sßferbe«.

2>er tnfjlfoje Angriff nnb bie turttf^e
SSertheibigung.

SKftitätifdje ©tubfe au« ber ©egenwatt unter SBenufcung bet

beften Duetten unb jnsertäfftger SWIttfjcltungen

»on 3- vtn ®ct t*a'

Ginleitung.
©er Ätieg, junädjft localiftrt jroifdjen SRufjlanb

unb ber Sürfei, fteHt unabroeiäbar oor ber SHür;
fein Attäbrudj, nur nodj eine grage ber ^eit unb

Umftänbe, fdjeint nadj ber foeben (am 20. Sanuar)
befannt geroorbenen einftimmigen Grflärung beä

türtifcHen SülinlfterratHä: lieber ben Sob, alä Gnt«

eHrung ju rooüen, gegen.baä Ultimatum ber auf
ber Gonferenj ju Äonftanttnopel oertretenen SIRädjte

ftdj nidjt aHjulange meHr oerjogern ju fönnen.
©ie grage, ob Ärieg, ob grieben im Orient

— in Guropa — H^rfdjen roerbe, Hat bie ©emütHer

ju lange in einer faft fieberhaften Spannung ge»

Halten, alä bafj iHre Söfung nidjt mit SRedjt ge«

bleterlfdj geforbert roerben bürfte.
SRidjt allein bie innere Sage ber junädjft betr)et=

Iigten ©taaten, SRufjlanb unb bie Sürfei, ift eine

gerabeju unerträglidje geroorben, benn überall in
biefen Säubern ftoeft ber §anbel, leibet bie 3nbu«=

ftrie unb erftirbt baä gefeüfdjaftlidje Seben unter
bem ©ruefe beä auf iHm. laftenben guftanbeä ber

UngeroifJHeit, fonbern audj auf ganj Guropa brücft
bie unglücflicHe orientalifdje Serroitfelung roie ein

fdjroerer Alp. ©oldje SerHältniffe, bie febe gebeitj«

lidje Gntroicfelung tion §anbel unb Sffianbel überaß

oerHinbern, feben Auffdjroung inbuftrieöer SHätig=
feit unmöglicH madjen unb bamit einen ,3uftanb
HerbeifüHren, ber auf bie Sänge bie Sdjäbigung beä

SJcationalrooHlftanbeä, audj ber junädjft beim Kampfe
nidjt betHeiligten Stationen, mit ftdj bringt, fönnen
unb bürfen nidjt meHr lange anbauern. — Gine

Gutfdjeibung in einer ober anberen Sffieife, mag bie

friegerifdje Segeifterung SRujjlanbä perflogen fein
ober nidjt, mufj redjt balb erfolgen, um einer Iri--
tifdjen Sage ein Gnbe ju madjen, bie — roenn län«

ger anbauernb — in roirtHfdjaftlidjer SejieHung ben
Stationen tiefe Sffiunbe fdjlagen roirb.

Sffiir fteHen alfo am Seginne ber Aftion, Stuf?«

Sffiiberftanb gegen SRufjlanb ju er«

muntern, liegt bodj ein offener Srttdj unb ein ooH*

ftänbiger Ärieg jroifdjen SRufjlanb unb ber HoHen

Sforte in feinem allergrößten Sntereffe, roenn eä

felbft nidjt offen auf ber großen SffieltbüHne mit*
fpielen roiü ober fann; Stalien enblidj roartet mit
«SeHnfudjt auf eine Aenberung beä status quo,
eä mödjte fidj gar ju leidjt roieber bte ©elegenHeit

Allgemeine

Schweizerische Militär-Zeitung.
Organ der fchweizerifchen Armee.

xxm. Jahrgang.

Der Schweiz. Militärzeitschrift XI^III. Jahrgang.

Basel. 17. Februar 1877. Mr. V.

Erscheint in wöchentlichen Nummern. Der Preis per Semester ist franko durch die Schweiz Fr. 3. 50.
Die Bestellungen werden direkt an „Benno Kchmabe, Verlagsbuchhandlung in Vasel" adressirt, der Betrag wird bei den

auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erhoben. Im Auslande nehmen alle Buchhandlungen Bestellungen an.
Verantwortlicher Redaktor: Major von Elgger.

Inhalt: Der russische Angriff und die türkische Vertheidigung. — Fußkranke Mannschaften. — Unsere Waffenfabrikation.—
Eidgenossenschaft: BundcSstadt: Der BundeSrath zur Zürcher Waffenplatzfrage. Verordnung betreffend die Förderung de« freiwilligen
Schießmesen«. Zulassung von Ofsizier«bildung«schülern zu einem zweiten Eramen. Munitionsverkauf. Zürich: Die Offizier«,
gesellschast zur Waffenplatzfrage. — Ausland: Oesterreich: VerordnungS Ruinen. UchatiuS-Geschütze. — Verschiedene«: Lebenslauf

eine« Pferde«.

Der russische Angriff und die türkische

Vertheidigung.
Militärische Studie au« der Gegenwart unter Benutzung der

besten Quellen und zuverlässiger Mittheilungen
vvn I. von Scriba.

Einleitung.
Der Krieg, zunächst localistrt zwischen Rußland

und der Türkei, steht unabweisbar vor der Thür;
sein Ausbruch, nur noch eine Frage der Zeit und

Umstände, scheint nach der soeben (am 20. Januar)
bekannt gewordenen einstimmigen Erklärung des

türkischen Ministerraths: lieber den Tod, als
Entehrung zu wollen, gegen, das Ultimatum der auf
der Conferenz zu Konstantinopel vertretenen Mächte
stch nicht allzulange mehr verzögern zu können.

Die Frage, ob Krieg, ob Frieden im Orient
— in Europa — herrschen werde, hat die Gemüther

zu lange in einer fast fieberhaften Spannung
gehalten, als daß ihre Lösung nicht mit Recht
gebieterisch gefordert werden dürfte.

Nicht allein die innere Lage der zunächst betheiligten

Staaten, Nußland und die Türkei, ist eine

geradezu unerträgliche geworden, denn überall in
diesen Ländern stockt der Handel, leidet die Industrie

und erstirbt das gesellschaftliche Leben unter
dem Drucke des auf ihm lastenden Zustandes der

Ungewißheit, sondern auch auf ganz Europa drückt
die unglückliche orientalische Verwickelung wie ein

schmerer Alp. Solche Verhältnisse, die jede gedeihliche

Entwickelung von Handel und Wandel überall
verhindern, jeden Aufschwung industrieller Thätigkeit

unmöglich machen und damit einen Zustand
herbeiführen, der auf die Länge die Schädigung des

Nationalmohlstandes, auch der zunächst beim Kampfe
nicht betheiligten Nationen, mit stch bringt, können
und dürfen nicht mehr lange andauern. — Eine
Entscheidung in einer oder anderen Weise, mag die

kriegerische Begeisterung Nußlands verflogen sein
oder nicht, muß recht bald erfolgen, um einer
kritischen Lage ein Ende zu machen, die — wenn länger

andauernd — in mirthschaftlicher Beziehung den
Nationen tiefe Wunde schlagen wird.
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